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durch kurze hölzerne, von außen quer über und unter die Gurtungen gelegte Sattel-

ftücke gefieckt, die Diagonalen mittels Zapfen zwil'chen die Gurtungen eingefchaltet und

diefe fämmtlichen Theile

durch Anziehen der er- [_ _. 3 _ . . _ ‘ .

wähnten Muttern feft zu- 425 €

J

 

fammengeprefft (Fig. 326). Fig' ‚ . . . . .

Bei Gitterträgern für % " “ _ “ ” " "

größere Spannweiten mit

bedeutenderenßelaftungen |

fchaltet man zwifchen die “ \ ' " \ \’i/ / \\>/ ”

Enden entgegengefetzt ge- hg' 326' ‚ ‚j/\ ’
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ne1gter Diagonalen be- ' 'v' 99 &? 

fondere Spannklötze ein, %

gegen welche fich die letz-

teren Ptemmen A. .s. A A ‚a. A
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den Hänge Flg' 327"

eifen durch- .

fetzt werden . ' /%

(Fig. 327). /»

     
 

d) Armirte Balken.

Die Tragfähigkeit von Balken, welche für {ich zu fchwach find, kann durch

Verbindung derfelben mit Hängewerken (Fig. 329 u. 331) oder Sprengwerken (Fig. 332)

erhöht werden, wobei diefe Hilfs-Conftructi'onen für kleinere und größere Spannweiten

bezw. einfach und doppelt angewendet werden.

I) Hängewerkbalken.

Ift ein Balken von der Länge 1, Breite & und Höhe 11 (Fig. 328) verfügbar,

fo ift derfelbe bei (einer größten zuläffigen Beanfpruchung (! im Stande, von der

 

 

  

 

größten, in feiner Mitte wirkenden Laft P

den Antheil Fig. 328. _
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. . “ 2 '
zu tragen, woraus a. zu bef’nmrnen 1ft. Um 2

den Reit P (l —— a) der Laft übertragen zu

können, müffen die Zugftangen auf jeder Seite bei einer größten zuläffigen Be-

anfpruchung 5 den nutzbaren Querfchnitt

P(1 _...) VW???
—— . . . . . . . . 63.

2 z 2 !;

erhalten, wovon bei je zwei Zugftangen auf jede die Hälfte kommt. \Nerden die-

felben, wie gewöhnlich, aus Rundeifen hergel’cellt und an den äußeren Enden mit

Gewinden von 0,2 des äußeren Durchmeffers verfehen, fo beträgt deren äußerer

Durchmeffer

  F::

I) : f—2———— {€— : l‚ss \/F . . . . . . . 64.
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Einfache

Hängewerk—

balken.
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Doppelte

Hängewerk-

balken.
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Die Gewinde werden gewöhnlich durch eiferne, zur Zugf’cangenaxe nom1ale

Querplatten gefleckt, mit Unlerlagsplatten verfehen und dann mittels Prarker Muttern

angezogen, während die unteren Enden der Zugftangen Oefen erhalten, durch welche

 

ein eiferner, den hölzernen Balken unterftützender Querbolzen gefleckt und durch

Splinte oder Schrauben feft gehalten wird (Fig. 329).

Iit ein Balken von den zuvor angegebenen Abmeffungen verfügbar und in den

Entfernungen !, von feinen beiden Enden mit den gleichen Einzellaflen Pbefchwert

(Fig. 3 30), fo kann er von jeder derfelben den Antheil

1 (! 5 /f
 
 

 

 

 

 

Fig. 330. “P: 6 [‘ 65-

A 5 B tragen, woraus m zu bef’cimmen

e ---------- 1——————————JC D]; -----------L ————————— a“ if’c. Um den Reit P (1_ a.)
L _______________________P.......... 1__P_..........., diefer Laß übertragen zu können,

müffen die geneigten und wag-
rechten Theile der Zugftangen bezw. einen nutzbaren Gefammtquerfchnitt

F:fllflü_ und Fl:_}.)_(l__i)_ [_1 66_
z /z z 15

erhalten, woraus deren äufserer Durchmeffer wie vorher zu beitimmen ifi. Die
Conflruction ii’t derjenigen der einfachen Hängewerkbalken analog (Fig. 331).

Fig. 331.
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Einfache

2) Sprengwerkbalken.

Einfache Sprengwerkbalken (Fig. 3 32) beftehen aufser dem Hauptbalken aus
sp„„gwerk_ je zwei zu beiden Seiten angebrachten, geneigten hölzernen Streben, welche durch

balken.
Schraubenbolzen mit jenen verbunden werden. Um ein Ineinanderpreffen der Streben
an den lich berührenden Hirnenden zu vermeiden, legt man hinreichend große Zink-,

Fig. 332.
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Kupfer-_ oder Eifenplättchen ein. Die fiatifche Berechnung if‘c derjenigen der ein-

fachen Hängewerkbalken analog; nur ift in die Gleichung 63. für F der Werth ([

(tatt z einzuführen und auf Holz zu beziehen.

Doppelte Sprengwerkbalken unterfcheiden lich von den einfachen nur durch

wagrechte, zwifchen die Streben eingefchaltete Spannriegel, werden jedoch analog

conftruirt und mit denfelben Modifieationen, wie die doppelten Hängewerkbalken

berechnet.

4.Kapitel.

Balkenverbände.

a) Winkelbänder.

Ift ein wagrechter, am einen Ende fePt gehaltener, am anderen Ende frei

fchwebender Balken (Fig. 333) von der Länge 4 für fich zu fchwach, um eine an

(einem freien Ende wirkende Laf’t P zu tragen, fo wird derfelbe am einfachften

durch ein Winkelband, auch Büge genannt, unterfiützt. Bezeichnet a den

Winkel, welchen das Winkelband von der Länge 5 mit dem Horizont einfchliefst,

fo ift, wenn von der Biegungsfeftigkeit des Horizontalbalkens abgefehen wird, der

längs des Winkelbandes wirkende Druck

S=P “. :P .2” ...67.
scoszxsma ssm2ez

 

und der längs des Horizontalbalkens wirkende Zug

(Z

H:Scosa:P 68. 

ssinot

 

Der Druck 5 wird unter übrigens gleichen Umitänden am kleinften,

wenn sin 2 a : 1, alfa wenn das Winkelband unter einem Winkel

a = 45 Grad angebracht wird. Wirkt die Laß: P direct am Kopfe des Winkelbandes,

fo wird a = 3 cos an und, wenn diefer Werth in Gleichung 67. u. 68. eingeführt wird,

der Längsdruck und Horizontalzug bezw.

P

tgat

 

P

5 : _sirfg und H... 69_

Wenn nunmehr mit @ die gröfsere, mit 6 die kleinere Querfchnitts-Dimenfion eines

an den Enden eingezapften, etwas drehbaren Winkelbandes (Fig. 334), mit E der

Elafticitäts-Modul und mit C fein Sicherheits-Coefficient, der bei Holz etwa zu 1—1)—

anzunehmen if’t, bezeichnet wird, fo if’t der Widerftand eines auf feitliche Ausbiegung

(Knicken) beanfpruchten Winkelbandes

Fig. 334. ‚_ Cru“ E 5 83

‘ W_ 12 ' 52

Durch Gleichfetzung der \«Verthe 67.

und 70. erhält man die Gleichung

24 s a
‘3 ‚_ __

BÖ _' Cfb‘sin2oc P’ ' “'

woraus eine der erforderlichen Ab-

meffungen {% oder 8 ermittelt werden

 70, Fig. 335.
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Doppelte

Sprengwerk-

balken.

168.

Berechnung.


